
 

 

  

Zwischenbericht GBOL -Verbund für 2016  

Von der Wissenschaft zur Anwendung 

2 



 

 



 

Akronyme und Abkürzungen: 

BFB = Barcoding Fauna Bavarica 

BeGenDiv = Berlin Center for Genomics in Biodiversity Research 

BfN = Bundesamt für Naturschutz 

BGBM = Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem 

BOLD = Barcode of Life Data Systems 

BSM = Botanische Staatssammlung München 

CCDB = Canadian Centre for DNA Barcoding 

eDNA: environmental DNA (extrazelluläre DNA und DNA aus organischen Partikeln in Boden, Luft & Wasser) 

EIAP = Environmental Impact Assessment and Planning 

EPT = Ephemeroptera+Plecoptera+Trichoptera (wichtige WRRL Makroinvertebraten) 

FBI = Fachzentrum Bienen und Imkerei Mayen in Rheinland-Pfalz 

FU = Freie Universität Berlin 

GBOL II = German Barcode of Life, zweite Förderphase (2016-2018) 

HZI = Helmholtz Zentrum für Infektionsforschung Braunschweig 

iBOL = International Barcode of Life 

JLU = Justus-Liebig-Universität Gießen 

INRES = Universität Bonn, Landwirtschaftliche Fakultät, Institut für Nutzpflanzenwissenschaften und Ressour-

censchutz 

NGS = Next-Generation Sequencing 

NP = National Park 

PID = Deutscher Polleninformationsdienst 

RUB = Ruhr-Universität Bochum 

SMNG = Senckenberg Museum für Naturkunde Görlitz 

SMNK = Staatliches Museum für Naturkunde Karlsruhe 

SMNS = Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart 

SOP = Standard operating procedures 

TI = Thünen-Institut für Forstgenetik Waldsieversdorf 

TIEM = Team Integrated Environmental Monitoring GbR 

UDE = Universität Duisburg-Essen 

WRRL = EU Wasserrahmenrichtlinie 

ZFMK = Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig Bonn, Leibniz Institut für Biodiversität der Tiere 

ZSM = Zoologische Staatssammlung München, SNSB 
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G B O L  
BRIDGING THE GAP 
BETWEEN   SCIENCE   AND   PRACTICE 

Zwischenbericht für den GBOL-Verbund « Berichtszeitraum 2016 

 

Der vorliegende Bericht fasst die Entwicklungen des GBOL-Verbundes und aller Teilprojekte im ersten Förder-

jahr der zweiten Projektphase zusammen. Neben Aufstellungen zu den prozessierten Proben- sowie Artenzah-

len sind Erläuterungen über die Fortschritte aufgeführt, welche den Ausbau der Infrastruktur, die Datenflüsse, 

und die Entwicklung der Anwendungs- und Forschungsprojekte betreffen.  

Der Großteil der GBOL Institute ist bereits seit 2012 im Forschungsverbund aktiv und konnte nahtlos am wei-

teren Ausbau der Referenzdatenbank seit Beginn der zweiten Förderphase 2016 arbeiten. Einige Institute sind 

dem GBOL-Verbund erst mit dem Start der zweiten Phase aktiv beigetreten, und mussten zunächst in die 

bestehenden Strukturen eingebunden werden. Insgesamt wurden sieben Doktorandenstellen zur Bearbeitung 

unterschiedlicher Fragestellungen in GBOL besetzt, deren Einstellungsverfahren naturgemäß einige Zeit in 

Anspruch nehmen und im Laufe des ersten Jahres abgeschlossen wurden.  

Die Proben- und Barcodestatistik (Kap. 4) zeigt, dass in allen Teilprojekten erfolgreich am Ausbau der nationa-

len Referenzbibliothek gearbeitet wurde. Die Zahl an externen Experten, die mit ihrem taxonomischen Fach-

wissen helfen, die Materialbasis für die Referenzbibliothek zu bilden, ist leicht gestiegen und dokumentiert 

das Interesse und die Akzeptanz der Methodik in diesem Nutzerkreis. Die Anwendungsprojekte (Kap. 5) konn-

ten alle erfolgreich gestartet werden, und lassen vielversprechende Resultate erwarten. Erste Auswertungen 

von Umwelt- und Massenproben (Metabarcoding + Simulationen) bestätigen erneut das Potential von DNA-

Barcoding im Hochdurchsatzverfahren, zeigen aber auch, dass die Datenbank noch kein komplettes Abbild 

der Biodiversität Deutschlands liefert. Besonders der Anteil der detektierten Hymenopteren und Dipteren, die 

über den Abgleich mit der Datenbank eindeutig bestimmt werden können ist noch stark ausbaufähig. In Be-

zug auf Rote Liste, FFH und WRRL relevante Arten ist die Abdeckung jedoch sehr gut. Die Komplettierung der 

Referenzbibliothek stellt aber weiterhin ein Primärziel dar, um für Routineeinsätze im Bereich Umweltmonito-

ring zur Verfügung stehen zu können. Die Perspektiven in der zweiten Förderphase von GBOL anwendungs-

reife zu erlangen sind exzellent.  
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1.1 Struktur des GBOL-Verbundes 

Im Vergleich zur ersten Phase (2011-2015, kostenneutral verlängert) neu hinzugekommen sind die fünf  GBOL 

Forschungsgruppen zu Metabarcoding von Kieselalgen (BGBM und FU, Berlin) und Makrozoobenthos (UDE, 

Essen) für Gewässergüte Bestimmungen, (Meta)Barcoding von Pollen und Bestäubern (JLU, Gießen und INRES, 

Bonn), sowie der Zusammenschluss mehrere Partner für die Bearbeitung Pilzlicher Pathogene und Nekrosen 

verursachende Pilze (RUB, Bochum u.a.). Daneben konnten die Senckenberg Naturhistorische Sammlungen 

Dresden über eine Kooperationsvereinbarung als assoziierter Projektpartner für die Bearbeitung der Fauna Ost 

gewonnen werden. Auf europäischer Ebene konnte unter Beteiligung von GBOL die EU COST Action 

DNAqua-Net (Koordination: Prof. Florian Leese UDE, Essen) in 2016 starten. Die seit 2010 arbeitende Nach-

wuchsforschergruppe }Ikhagqh]naĂP]tkjkieaĂI]nejanĂKnc]jeoiaj¨Ădes Deutschen Zentrums für Marine 

Biodiversitätsforschung (DZMB) der Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung wurde 2016 bedauerlicher-

weise geschlossen und es ist damit derzeit nicht absehbar ob, und in welchem Umfang in Zukunft DNA-

Barcodes für marine Arten erstellt werden. Ebenso gibt es in GBOL II kein eigenes Projekt mehr zur Bearbei-

tung der Bodenfauna.  

 

Struktur und Organisation des GBOL-Verbundprojektes. Im Vergleich zur ersten Förderphase sind fünf Forschergruppen 
hinzugekommen.  
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Zuwendungsempfänger im Detail: 

 

GBOL 1: Koordination, Portalentwicklung, Erweiterung Referenzbibliothek, Anwendungsstudie SOPs und Öffentlich-

keitsarbeit (FKZ 01LI1501A) 

Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig (ZFMK), Leibniz Institut für Biodiversität der Tiere 

Stiftung des öffentlichen Rechts 

Adenauerallee 160 

53113 Bonn 

GBOL-Sprecher: Prof. Dr. Wolfgang Wägele, w.waegele@leibniz-zfmk.de 

Portalentwicklung, Datenbanken & IT: Dr. Peter Grobe, p.grobe@leibniz-zfmk.de 

Koordination & allgemeine Fragen: Dr. Matthias Geiger, 0228 9122 258, m.geiger@leibniz-zfmk.de 

 

GBOL 2: Erweiterung Referenzbibliothek, NGS Protokolle invasive Arten (SOPs terrestrische Fauna) (FKZ 01LI1501B) 

Zoologische Staatssammlung München (ZSM) 

Münchhausenstraße 21 

81247 München 

Kontakt: Dr. Axel Hausmann, 089 8107 158, Axel.Hausmann@zsm.mwn.de 

 

GBOL 3: Erweiterung Referenzbibliothek, DNA-Barcoding von Eiparasitoiden (Gattung Trichogramma) für die biologi-

sche Schädlingsbekämpfung (SOPs) (FKZ 01LI1501C) 

Staatliches Museum für Naturkunde Stuttgart (SMNS) 

Rosenstein 1  

70191 Stuttgart 

Kontakt: Dr. Carlos Monje, 0711 8936 238, carlos.monje@smns-bw.de 

 

GBOL 4: Verifikation von Saatgut und Baumschulware, DNA-Barcoding von Diatomeen im Rahmen der EU Wasser-

rahmenrichtlinie (WRRL), Erstellung von SOPs (FKZ 01LI1501E) 

Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin-Dahlem 

Freie Universität Berlin 

Königin-Luise-Straße 6-8 

14195 Berlin 

Kontakt Botanik: Dr. Ralf Hand, 030 838 50546, r.hand@bgbm.org 

Kontakt Diatomeen: Dr. Jonas Zimmermann, 030 838 71835, j.zimmermann@bgbm.org 

 

GBOL 5: Botanik (Nees, BGBM, SMNS, IEB) Erweiterung Referenzbibliothek (Samenpflanzen (Spermatophytina) und 

anwendungsrelevante Arten) (FKZ 01LI1501F) 

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Nees-Institut für Biodiversität der Pflanzen (Nees) 

Meckenheimer Allee 170 

53115 Bonn 

Kontakt: Prof. Dietmar Quandt, 0228 733315, quandt@uni-bonn.de 

 

GBOL 6: DNA-Barcoding von Bestäubergemeinschaften zur Ertragssteigerung in der Landwirtschaft (SOPs)  

(FKZ 01LI1501G) 

Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn, Landwirtschaftliche Fakultät - Institut für Nutzpflanzewissenschaften 

und Ressourcenschutz - Agrar- und Produktionsökologie (INRES) 

Auf dem Hügel 6 

53121 Bonn  

Kontakt: Dr. Andreé Hamm, 0228 73 5643, a.hamm@uni-bonn.de 

mailto:m.geiger@leibniz-zfmk.de
mailto:Axel.Hausmann@zsm.mwn.de
mailto:carlos.monje@smns-bw.de
mailto:r.hand@bgbm.org
mailto:j.zimmermann@bgbm.org
mailto:quandt@uni-bonn.de
mailto:a.hamm@uni-bonn.de
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GBOL 7: Entwicklung von Standards (SOPs) für DNA-basierte Pollenidentifikation (FKZ 01LI1501H) 

Justus Liebig Universität Giessen (JLU) 

AG Spezielle Botanik 

Heinrich-Buff-Ring 38 

35392 Giessen 

Kontakt: PD Dr. Birgit Gemeinholzer, 0641 9935173, Birgit.Gemeinholzer@bot1.bio.uni-giessen.de 

 

GBOL 8: Koordination Projekt Pilze in Obstbau und Forstwirtschaft, Referenzbibliothek und Phylochip (FKZ 01LI1501I) 

Ruhr-Universität Bochum (RUB) 

Geobotanik - Gebäude ND 03/174 

Universitätsstraße 150 

44801 Bochum 

Kontakt: Prof. Dr. Dominik Begerow, 0234 32 27212, dominik.begerow@rub.de 

 

GBOL 9: Pathogene und nekrotische Pilze in Obstbau und Forstwirtschaft, Referenzbibliothek und Phylochip  

(FKZ 01LI1501J) 

Helmholtz-Zentrum für Infektionsforschung GmbH (HZI) 

Inhoffenstraße 7  

38124 Braunschweig 

Kontakt: Prof. Dr. Marc Stadler, 0531 6181 4240, Marc.Stadler@helmholtz-hzi.de 

 

GBOL 10: DNA-Metabarcoding von Makrozoobenthos im Rahmen der EU Wasserrahmenrichtlinie (WRRL)  

(FKZ 01LI1501K) 

Universität Duisburg-Essen, Fakultät für Biologie, AG Aquatische Ökosystemforschung (UDE) 

Universitätsstr. 5 

45141 Essen 

Kontakt: Prof. Dr. Florian Leese, 0201 183 4053, florian.leese@uni-due.de 

 

GBOL 11: Datenfluss und Analyse der Sequenzdaten, Bioinformatik Sanger & NGS Daten  

(FKZ 01LI1501L) 

Westfälische Wilhelm-Universität Münster, AG für Evolution und Biodiversität der Pflanzen) (IEB) 

Schlossplatz 2 

48149 Münster 

Kontakt: Prof. Dr. Kai Müller, 0251 832 1645, kaimueller@uni-muenster.de 

 

GBOL 12: @aoecjĂqj`ĂEilhaiajpeanqjcĂrkjĂlehvolavebeo_dajĂIe_nk]nn]uoĂ${A_k?delo§%ĂbĀnĂ`eaĂ@e]cjkopegĂ 

(FKZ 01LI1501M) 

Universität Bayreuth, Abteilung Mykologie (UB) 

Universitätsstrasse 30 

95447 Bayreuth 

Kontakt: Prof. Dr. Gerhard Rambold, 0921 552 453, gerhard.rambold@uni-bayreuth.de 

 

mailto:Birgit.Gemeinholzer@bot1.bio.uni-giessen.de
mailto:dominik.begerow@rub.de
mailto:Marc.Stadler@helmholtz-hzi.de
mailto:florian.leese@uni-due.de
mailto:kaimueller@uni-muenster.de
mailto:gerhard.rambold@uni-bayreuth.de
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1.2 Übersicht der allgemeinen GBOL II Ziele und deren Status 
 

Der Aufbau der genetischen Referenzbibliothek der Artenvielfalt Deutschlands und die Entwicklung darauf 

basierender Anwendungen umfasst zahlreiche Komponenten. Der Bearbeitungsstand der wesentlichsten Bau-

steine wird hier kurz aufgeführt und relativ zur Gesamtlaufzeit (36 Monate) wiedergegeben:  

 

1) Gap-Analyse der Abdeckung von Rote Liste und FFH relevanten Arten in der Referenzdatenbank mit DNA-

Barcodes:   Zu etwa 70% erreicht (Kap. 4). 

 

2) Gap-Analyse der Abdeckung GBOL II anwendungsrelevanter Arten in der Referenzdatenbank mit DNA-

Barcodes:   Zu etwa 70% erreicht. 

 

3) Ausbau der Funktionalität des GBOL Internetportals (verbesserte Fortschrittsanzeige, hierarchische Taxonlis-

ten, Analysefunktionen, Dateneingabe Feedback u.a.):   Zu etwa 35% abgeschlossen (Kap. 3.2). 

 

4) Generierung von 60.950 DNA-Barcodes für 13.800 zusätzliche Arten Deutschlands, mit Belegexemplar-, 

Gewebe- und DNA-Sammlungen:   Zu über 20% erreicht. 

 

5) Workshops, Vernetzungstreffen, Publikationen und ÖA:   Zu über 50% erreicht. 

 

6) Fortschritt der Anwendungsstudien (Kennzeichnung der Teilprojekte wie im Antrag): 

 

B.1) Sammlung und Typisierung von Eiparasitoiden der Gattung Trichogramma für die biologische Schäd-

lingsbekämpfung (SMNS, ZFMK):   Zu 30% abgeschlossen (Kap. 5.1). 

 

B.2) @aoecjĂqj`ĂEilhaiajpeanqjcĂrkjĂlehvolavebeo_dajĂIe_nk]nn]uoĂ${A_k?delo§%ĂbĀnĂ`eaĂfrühzeitige Diagnos-

tik (UB):   Zu 25% abgeschlossen (Kap. 5.2). 

 

B.3) Verfahrensentwicklung zu NGS-basierter Verifikation und Artbestimmung von Saatgut und Baum-

schulware (Nees, BGBM, SMNS, IEB, BSM):   Zu 10% abgeschlossen (Kap. 5.3). 

 

C.1) Erfassung von Diatomeen sowie Massensequenzierung von Umweltproben als neue Technik im Kon-

text der Gewässergütebestimmung (BGBM):   Zu 30% abgeschlossen (Kap. 5.4). 



Zwischenbericht für 2016: German Barcode of Life Phase II 

 

- 11 - 

G B O L  
BRIDGING THE GAP 
BETWEEN   SCIENCE   AND   PRACTICE 

C.2) Metabarcoding zur Bewertung des Zustands von Fließgewässern nach der EU Wasserrahmenrichtlinie 

(UDE, ZFMK)  Zu 30% abgeschlossen (Kap. 5.5). 

 

C.3) Entwicklung NGS-basierter Analysemethoden von Umweltproben für Monitoring im terrestrischen Be-

reich (NP Eifel und NP Bayerischer Wald) (ZFMK, ZSM):   Zu 25% abgeschlossen (Kap. 4.2 & 4.3). 

 

D) DNA-Referenz-Katalogerstellung für wichtige Organismen in Forensik, Lebensmittelkontrolle und Ge-

tränkeherstellung (ZFMK, ZSM):   Zu 25% abgeschlossen (Kap. 5.6). 

 

E.1) Bestäubung in der Landwirtschaft - Daten und Maßnahmen zur Ertragssteigerung und zur Erhaltung 

der biologischen Vielfalt: (INRES, ZFMK):   Zu 30% abgeschlossen (Kap. 5.7). 

 

E.2) Bestäubung in der Landwirtschaft - Entwicklung von Standards für die DNA-basierte Pollenidentifikati-

on (JLU, INRES):   Zu 30% abgeschlossen (Kap. 5.8). 

 

 

 

1.3 GBOL-Nutzerrat 

Ein neu hinzugekommenes Element im Projekt ist der GBOL-Nutzerrat, welcher aus Experten unterschiedlicher 

Fachgebiete zusammengesetzt wurde, um den Projektfortschritt zu begleiten und die Mitglieder des 

Foschrungsverbundes zu beraten. Für die ehrenamtliche Tätigkeit konnten folgende zehn Personen gewonnen 

werden:  

 

Allgemeiner Projektverlauf, internationaler Vernetzung: 

Dr. Nikolaus Szucsich (Austrian Barcode of Life [ABOL], Naturhistorisches Museum Wien, 

nikolaus.szucsich@nhm-wien.ac.at) 

 

 

Monitoring von Biodiversität und nationale Vernetzung: 

PD Dr. Andreas Krüß (Bundesamt für Naturschutz (BfN), Andreas.Kruess@bfn.de) 

 

Martina Löw (BUND-Bundesgeschäftsstelle, Freiwilligenreferat, martina.loew@bund.net) 

 

Matthias Schwabe (Europarc-AG Forschung und Monitoring in Großschutzgebieten, M.Schwabe@npa-

mueritz.mvnet.de) 

 

Josef Tumbrinck (Landesvorsitzender Naturschutzbund Deutschland [NABU] Nordrhein-Westfalen e.V., 

J.Tumbrinck@NABU-NRW.de) 

 

  

mailto:nikolaus.szucsich@nhm-wien.ac.at
mailto:Andreas.Kruess@bfn.de
mailto:martina.loew@bund.net
mailto:M.Schwabe@npa-mueritz.mvnet.de
mailto:M.Schwabe@npa-mueritz.mvnet.de
mailto:J.Tumbrinck@NABU-NRW.de
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Landwirtschaft (Schädlinge, Bestäuber, Pilze, Saatgut): 

Ingeborg Bayer (Bundesanstalt für Landwirtschaft und Ernährung [BLE], Informations- und 

Koordinationszentrum für Biologische Vielfalt, GENRES, Referentin für genetische Ressourcen von 

Mikroorganismen und Invertebraten, ingeborg.bayer@ble.de) 

 

Dr. Werner von der Ohe (Niedersächsisches Landesamt für Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit, 

Institut für Bienenkunde Celle, Werner.von-der-Ohe@LAVES.Niedersachsen.de) 

 

 

Metabarcoding und Wasserrahmenrichtlinie (Diatomeen, Makrozoobenthos): 

Dr. Gabriele Eckartz-Vreden (Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW, FB 55: Ökologie der 

Oberflächengewässer, gabriele.eckartz-vreden@lanuv.nrw.de) 

 

Dr. Sabine Schmidt-Halewicz (Deutsche Gesellschaft für Limnologie e.V., Leitung Arbeitskreis "Selbständige 

Limnologen", Schmidt-Halewicz@limsa.de) 

 

 

Diagnose-Ecochip für Schadpilze: 

Dr. Robert Lücking (Botanischer Garten und Botanisches Museum Berlin, Freie Universität Berlin, Curator for 

cryptogams (lichens, fungi, bryphytes), r.luecking@bgbm.org) 

 

 

Zum ersten Mal namen die Mitglieder des beratenden Gremiums ihre Tätigkeit bei der Auftaktveranstaltung 

zur zweiten GBOL-Phase am Museum Koenig in Bonn am 26. & 27. September 2016 auf. Dort wurden alle 

Verbundmitglieder vorgestellt und in Kurzvorträgen am ersten Tag die Teilprojekte präsentiert. Am zweiten 

Tag fanden in rotierenden Gruppen thematisch unterschiedliche Diskussionsrunden statt, an denen Mitglieder 

des Nutzerrates ebenfalls teilnahmen und sich aktiv einbrachten. Nach einer internen Beratung der sieben 

angereisten Mitglieder wurden dem GBOL-Verbund Feedback und Anregungen für den weiteren 

Projektverlauf gegeben. Die durchwegs konstruktive Kritik wurde soweit möglich im direkten Anschluss 

diskutiert oder im Nachgang über ein gemeinsam verabschiedetes Protokoll festgehalten und in den 

folgenden Monaten soweit möglich umgesetzt. Nachdem der Nutzerrat zunächst für sich seine Rolle geklärt 

hatte (da es keine nähere Erläuterung des PT über die genauen Aufgaben gab) wurden folgende drei 

Hauptpunkte für Verbesserungen identifiziert:  

 

1) Kommunikation innerhalb des GBOL-Verbundes 

Obwohl der GBOL-Verbund eine hoch-motivierte Gruppe darstellt, gäbe es keine dedizierte Struktur, und 

keine Instrumente oder Plattform zum internen Austausch von Informationen. Wie in Kapitel 3.2 dargestellt, 

wurde deshalb nach Absprache eine sog. Google Site erstellt, welche eine bessere Kommunikation und Ver-

netzung der GBOL-Akteure ermöglicht.  

 

  

mailto:ingeborg.bayer@ble.de
mailto:Werner.von-der-Ohe@LAVES.Niedersachsen.de
mailto:gabriele.eckartz-vreden@lanuv.nrw.de
mailto:Schmidt-Halewicz@limsa.de
mailto:r.luecking@bgbm.org
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2) Sichtbarkeit des GBOL-Verbundes 

Die Kommunikation nach außen sollte verbessert werden (einschließlich eines Briefings des Nutzerbeirats) und 

es sollte besser sichtbar für die Öffentlichkeit werden, welche Produkte aus GBOL resultieren und wer die 

Nutzer sind. Insgesamt wurden in der ersten GBOL-Phase 158 Vorträge auf Veranstaltungen für Experten und 

Laien gehalten, sowie in 72 Beiträgen unterschiedlichster Medien der Presse über GBOL oder Ergebnisse dar-

aus berichtet. Auch in der zweiten Phase werden wir natürlich weiterhin aktiv auf verschiedenen Ebenen Wer-

bung für das Projekt machen, und die Möglichkeiten von DNA-Barcoding der Bevölkerung näher bringen (vgl. 

Kapitel 4.2 & 6). Nur kurz seien hier die zeitintensivsten Veranstaltungen dazu aus 2016 erwähnt: BioBlitz auf 

Vilm, Woche der Umwelt im Schloss Bellevue, GEO-Tag der Artenvielfalt, Konferenz der Arten, Auszeichnung 

durch die UN-Dekade Biologische Vielfalt und Herbstfest im Umweltbildungszentrum Pleistalwerk.  

 

3) Standardisierung von NGS-Verfahren zur Erstellung von DNA-Barcodes 

Eine enge Kooperation mit dem BOLD-Team in Kanada sollte im Bereich der Standardisierung zur Erstellung 

von DNA-Barcodes mittels NGS-Verfahren angestrebt werden. Derzeit werden in GBOL zum einen eigene 

Verfahren mittels sog. target-enrichment getestet (vgl. Kapitel 4.2) - ein Verfahren, welches von dem in Kana-

da verwendeten Ansatz abweicht - zum anderen werden aber auch die Möglichkeiten in Kanada genutzt (vgl. 

Kapitel 4.3). Beide Ansätze können dadurch verglichen werden und nach Abwägung der Vor- und Nachteile 

für jeden Zweck die geeignetste Variante empfohlen werden.  

 

Die angereisten Mitglieder des GBOL-Nutzerrates beim Diskutieren in der Museumsschule des ZFMK. 
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Überblick Personalentwicklung, assoziierte GBOL-Projekte und Vernetzung 

 

2.1 Personalentwicklung 

Personalstand an den einzelnen Instituten im Jahr 2016: 

 

GBOL 1 (ZFMK, Bonn) 

3 Wissenschaftler, 2 TAs, 2 SHK, 2 WHK plus Unterstützung durch ZFMK-Stammpersonal 

1) 3 Wissenschaftler: 

- Verbundkoordination: Dr. M. Geiger 

- Taxonkoordination: Dipl. Biol. B. Rulik 

- GBOL-Informatiker: Dr. K.-H. Klameth (50%) 

- Doktorandin: MSc. A. Kirse (Metabarcoding NP Eifel) 

2) 2 Technische Assistentinnen im Molekularlabor und für allg. Probenbearbeitung:  

- BSc. J. Thormann (90%) 

- MSc. L. von der Mark (100%) 

3) Studentische & wissenschaftliche Hilfskräfte (wechselnd): 

- Dr. V. Rduch (Diversity Workbench Daten Importroutinen) 

- Dipl. Biol. W. Walbaum (Biodiversitätsinformatik, GBOL-Internetseite) 

- Dipl. Biol. S. Behrens-Chapuis (Probenvorbereitung) 

- A. Montemagno (Probensortierung aus Mischproben) 

4) Stammpersonal ZFMK: 

- Dr. J. Astrin (DNA-Taxonomie & Biobank) 

- Dr. V. Fonseca (Metabarcoding & Umweltgenomik) 

- Dr. P. Grobe (GBOL-Biodiversitätsinformatik) 

- Dr. B. Quast (Biodiversitätsinformatik) 

- 11 Wissenschaftler mit unterschiedlichen Zeitanteilen in GBOL (5-30%) 

 

GBOL 2 (ZSM, München) 

2 Wissenschaftler, 1 TA, 8 SHKs plus ZSM-Stammpersonal 

1) 2 Wissenschaftler: 

- Taxonkoordination: Dipl.-Biol. J. Moriniere 

- Doktorandin ab August 2016: Laura Hardulak (55%) 

2) Technische Assistentin im Molekularlabor:  

- Dipl. Biol. I. Stöger (50%) 

3) 8 Studentische Hilfskräfte 

4) Stammpersonal ZSM (9 Wissenschaftler) 
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GBOL 3 (SMNS) 

1 Wissenschaftler, 1 SHK plus SMNS/SMNK-Stammpersonal 

1) 2 Wissenschaftler: 

- Taxonkoordination: Dr. J. C. Monje (50%) 

- Koordination beim Kooperationspartner: T. Kursch-Metz (50%) 

2) 3 Studentische Hilfskräfte 

3) Stammpersonal (alle anteilmäßig bis max. 40%): 

- 1 Wissenschaftler 

- 2 Präparatoren 

- 1 technische Assistentin (ab September 2016) 

 

GBOL 4 (BGBM) 

Teilprojekt Botanik: 

1 Wissenschaftler, 1 TA, plus Stammpersonal 

1) 1 Wissenschaftler: 

- Taxonkoordination: Dr. R. Hand (50%) 

2) TA: A. Sabah 

 

Teilprojekt Diatomeen: 

7 WissenschafterInnen, 2 TA, 2 SHKs 

1) WissenschafterInnen: 

- Sprecherin: Dr. R. Jahn (keine Projektmittel) 

- Vertretung: Dr. J. Zimmermann (25%) 

- Taxonomin: Dr. N. Abarca (25%) 

- Kultivator: Dr. O. Skibbe (50%) 

- Datenverfügbarkeit: K. Luther (25%) 

- Datenmanagement: W.-Henning Kusber (keine Projektmittel) 

- DNA-Bank/GGBN: G. Dröge (keine Projektmittel) 

2) TAs:  

- J. Bettig (50%) 

- J. Bansemer (keine Projektmittel) 

3) SHK: 

- A. Van (80 Monatsstunden) 

- S. Proft (keine Projektmittel) 

 

GBOL 5 (NEES) 

1 TA plus Nees-Stammpersonal 

1) Technische Assistentin: 

- Frau C. Schütte (keine Projektmittel, Nees-Stammpersonal) 
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GBOL 6 (INRES) 

1 Wissenschaftler, 1 LTA plus Stammpersonal 

1) 1 Wissenschaftler:  

- Doktorandin Dipl. Ing. Agrar N. Schwarz (55%, bis IV. 2017), ab V.2017 MSc I. Kilian (55%) 

2) 1 Landwirtschaftlich technische Assistentin: 

- M. Gruss (LTA, 35%) 

3) Stammpersonal INRES, ZFMK: 

- Dr. A. Hamm, Dr. X. Mengual, Dr. R. Peters, Dipl. Biol. B. Rulik 

 

GBOL 7 (JLU) 

1 Wissenschaftler plus Stammpersonal 

1) 1 Wissenschaftler: 

- Doktorandin: S. Swenson-Friedrich (55%) 

2) 2 Technische AssistentInnen: S. Mutz und H. Krufczik (10%) 

3) Studentische Hilfskraft: V. Deutschmeyer 

- Stammpersonal JLU: Leiter des Lehrstuhls V. Wissemann (5%) 

- Akademische Rätin: B. Gemeinholzer (10%) 

- Administrative Unterstützung: A. Mehl (5 %) 

 

GBOL 8 (RUB) - Pilze 

2 Wissenschaftler plus Stammpersonal 

1) Wissenschaftler: 

- Taxonkoordination: Herr Dr. M. Kemler (100%) 

- Wiss. Mitarbeiterin: Frau J. Steffen (5%) 

- MSc. Student: F. Witfeld 

2) Stammpersonal: 

- Herr Prof. Dr. D. Begerow 

 

Weitere Partner im Pilz-Projekt: 
 

Thünen-Institut: 1 TA (50%, E9), 17 Monate (Januar 2017 - Mai 2018): S: Hentschel 

- Stammpersonal: Dr. B. Bubner 
 

SMNK: 1 WHK, 1.9.2016-31.1.2017 (68,7h/Mon) + 1.3.-31.12.2017 (35,5h/Mon): M. Wieners (MSc. Student) 

- Stammpersonal: Dr. M. Scholler 
 

SMNS: 1 TA (50%, E9) 18 Monate (2016-18): Dipl. Biol. C. Krause 

- Stammpersonal: Dr. U. Eberhardt  

- M. Heklau (Präparator), Priv. Doz. Dr. M. Thiv (Kurator) 
 

SMNG: 1 TA (50%, E6) 18 Monate (2017-18): S. Kühnel  

- Stammpersonal: Dr. U. Damm, S. Bien (Doktorand) 
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GBOL 9 (HZI) 

1 Wissenschaftler plus Stammpersonal 

1) 1 Wissenschaftler: 

- Frau S. Heitkämper 

2) Stammpersonal: Dr. M. Stadler, B. Förster (Doktorandin), L. Wendt (Doktorandin) und C. Lambert 
(MSc. Student), N. Wurzler (MSc Studentin), A. Skiba (TA) 

 

GBOL 10 (UDE) 

1 Wissenschaftler, 1 TA plus Stammpersonal 

1) 1 Wissenschaftler: 

- Doktorandin: Dipl. Biol. V. Zizka (55%) 

2) 1 Technische Assistentin im Molekularlabor: 

- M.Sc. B. Peinert (50%) 

3) Stammpersonal AG Leese: 

- Dr. C. Hartmann-Fatu, M.Sc. J. Macher, M.Sc. V. Elbrecht 

 

GBOL 11 (IEB) 

1) 1 Wissenschaftler & 1 TA: 

- Doktorandin: Dipl. Biol. S. Wiechers (50%) 

- Frau O. Lepping (TA, keine Projektmittel, IEB Münster-Stammpersonal) 

 

GBOL 12 (UB) 

1 Wissenschaftler plus Stammpersonal 

1) 1 Wissenschaftler: 

- Doktorand: Dipl. Biol. J. Harjes (55%) 

2) Stammpersonal: Prof. Dr. G. Rambold 
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2.2 Aufteilungen der taxonomischen Gruppen 

Wie bisher wurde in einer Kooperationsvereinbarung zu Projektbeginn vereinbart, welches Institut jeweils für 

die Bearbeitung einer bestimmten Organismengruppe zuständig ist. Die Aufteilung und damit einhergehende 

Fokussierung auf einzelne Gruppen soll so garantieren, dass Mittel effizient  eingesetzt werden, und ermög-

licht zudem die bessere Planung von frischen Aufsammlungen. Laut Kooperationsvereinbarung gilt folgende 

Taxonaufteilung zwischen den GBOL-Partnerinstituten, wobei besonders artenreiche Gruppen (z. B. Coleopte-

ra) von mehreren Instituten bearbeitet werden: 

 

Taxon / Probentyp Verantwortlich  
 

Taxon / Probentyp Verantwortlich  

Acoelomorpha ZSM 
 

Mecoptera ZFMK 

Annelida s.l. ZSM 
 

Megaloptera ZFMK 

Arachnida SMNS, SMNK, ZFMK 
 

Mollusca ZSM 

Archaeognatha ZSM 
 

Myriapoda ZSM, ZFMK 

Blütenpflanzen BGBM, Nees 
 

Nemathelminthes ZFMK 

Bryozoa ZSM 
 

Nemertini ZSM 

Cnidaria ZSM 
 

Neuroptera ZFMK 

Coleoptera ZSM, ZFMK 
 

Odonata ZSM 

Crustacea ZFMK 
 

Orthoptera ZSM 

Dermaptera ZSM 
 

Phthiraptera ZFMK 

Diatomeen BGBM 
 

Plathelminthes ZSM 

Dictyoptera ZSM 
 

Plecoptera ZSM 

Diptera ZFMK 
 

Pollen JLU 

eDNA BGBM, JLU, UDE, ZFMK, ZSM 
 

Porifera ZSM 

Entognatha ZSM 
 

Pscocoptera ZFMK 

Ephemeroptera ZSM 
 

Rhaphidioptera ZFMK 

Fungi 
HZI, RUB, SMNS, SMNK, TI, 
SMNG  

Siphonaptera ZFMK 

Gnathifera ZSM 
 

Strepsiptera ZFMK 

Hemiptera ZFMK 
 

Tardigrada ZFMK 

Hymenoptera ZSM 
 

Thysanoptera ZFMK 

Hymenoptera  
(parasitoide) 

SMNS, ZSM 
 

Trichoptera ZSM 

Lepidoptera ZSM 
 

Vertebrata ZFMK 

   
Zoraptera ZFMK 

   
Zygentoma ZSM 
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2.3 Assoziierte GBOL-Projekte und Partner 

Die Idee einer gemeinsamen Plattform zur Darstellung und Koordination für sämtliche DNA-Barcoding Aktivi-

täten in Deutschland fand bereits in der ersten Phase großen Anklang. Seither haben sich weitere Forscher-

gruppen mit ihrer Expertise und den generierten Daten angeschlossen, und sich bereit erklärt in Zukunft ihre 

DNA-Barcodes auch über das GBOL-Portal zur Verfügung zu stellen. Im Gegenzug profitieren diese Partner 

von der in GBOL aufgebauten Infrastruktur und tragen dazu bei, die vom BMBF bereitgestellten Ressourcen 

effizient zu nutzen. Folgende Projekte und Institute waren in 2016 assoziierte Partner: 

 

 
Fließgewässer Fauna (GeneStream Projekt)  
Prof. Dr. F. Leese, Universität Duisburg-Essen  
AG Aquatische Ökosystemforschung 
Universitätsstr. 5 
45141 Essen 
 
Freshwater Diversity Identification for Europe (FREDIE) (beendet) 
SAW Leibniz Verbundprojekt 
PD Dr. F. Heder 
Zoologisches Forschungsmuseum Alexander Koenig (ZFMK) 
Leibniz Institut für Biodiversität der Tiere 
Museum für Naturkunde (MfN) 
Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei (IGB) 
 
LBV Umweltschutz-Informationszentrum Lindenhof 
Dr. P. Wagner 
Karolinenreuther Straße 58 
95448 Bayreuth 
 
Marine Organismen Deutschlands (DZMB) (Status unklar) 
Prof. Dr. P. M. Arbizu, Senckenberg am Meer 
Deutsches Zentrum für Marine Biodiversitätsforschung 
Südstrand 44 
26382 Wilhelmshaven 
 
Naturkundemuseum Potsdam 
Dr. J. Pfänder 
Breite Straße 13 
14467 Potsdam 
 
Senckenberg Naturhistorische Sammlungen Dresden (SNSD, Fauna Ost) 
Dipl. Biol. A. Weck-Heimann 
Königsbrücker Landstr. 159 
01109 Dresden 
 
Subterrane Fauna (Universität Duisburg-Essen) 
Dr. A. Weigand, AG Aquatische Ökosystemforschung 
Universitätsstr. 5 
45141 Essen 

GBOL-Partner (blau) und assoziierte 
Projektpartner (gelb) in Deutschland. 


